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Die Größe und Schönheit des Riesengebirges mit seinen großartigen Felsenkesseln, 
hlumeureichen Mallen, ernsten llod1gebirgsseen und vielen anderen Naturschönheiten 
iiberschattete lange Zeit die anderen Gebirge. Der Wanderer im Bober-Kntzbach-Ge­
J.irge erlebte aber manche Entdeckerfreude, die ihm das überlaufene Hochgebirge 
vorenthielt: Die sanfter gewellte Landsdrnft in überraschender Vielfalt, reizvolle Wau. 
derwege, liehlid1e Täler, Burgen, Sd1lösser und die wohlhabenden Dörfer fränkischen 
Ursprungs, von denen unser Bild aus dem nahe bei Schönau n. K. gelegenen Dorf 
J.'alkenhuin eine Ansicht dieser eindrucksvollen Gegend vermittelt. 
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Vor :zehn .Jahren: 

C'roust~afo vor u HV naclt ver J<.apitulation 
von Stud.-Rat i. R. Arno Mehnert. 

Die schwei slen und düstersten Erlebnis­
stunden, die wfr in unserer Liebe zur 
Heimat erlitten haben, sind zweifellos für 
die mcisten Ostdeutschen mit den Tagen 
und Wochen des Trecks, dei· Flucht oder 
der Austreibung aus unserem unvergeß­
lichen Ostdeutschland verbunden. Sie haben 
sich für Unz1ihUgc, ja für Millionen un­
serer Landsleute auf Monate und Jahre 
unter fremdem Terror ausgedehnt und sind 
für weitere Zehn- und llundcrttausencle 
noch heute, ' nach zehn Jahren, nicht be-

1 endet. 
\Vas im Gedränge der Sorgen und 

Pflichten oft in halbe Vergessenheit ver­
sank, lebt nun aus dem Schatz unserer 
Erinnerungen nach dieser zehnjährigen 
Spanne eines neuen. meist unter dem 
Zwang der Verh:iltnisse gdormten Wieder­
erstehens unseres persönlichen und volk­
lichen Lebens wieder auf. Da wird uns 
auLh bewußt. wie jeder nur ein Stück vom 
damaligen Geschehen mitzuedebcn in der 
Lage ,war. \Vcnn wir aber das Ga11ze uns 
vorstellen wollen und das müssen wir 
unscrCI' Nachkommen und um der 
Geschichte willen -, so kann sich der 
Untergang unserer Heimat auch nur aus 
'ielen Steinchen solchen Einzelschicksals 
zusammenformcn. 

Was in Probsthain. dem alten schönen 
Dorf im südlichen Zipfel des Goldberger 
Kreises an der Schnellen Dcichsa, in jenen 
Tagen. Wochen und Monaten vor sich -~ng, 
habe il'h mich bemüht, aus den Au<;sagcn 
ciJ1cr Anzahl Probsthainer festzustellen. 
\X'ar es cloch einst auch meinen Vorfahren 
für Jahrhunderte clie Heimat! Es mal! 
allen Bewohnern des Dorfes willkommen 
sein. dies Kapitel seiner Geschichte hier 
zu lesen, und vielleicht den uncl jenen ver­
anlassen. fehlende wichtige Züge im Ge­
samtgescheh en aus seiner Erjnncrung bei­
zusteuern: der Verfasset· (er wohnt in (2lb) 
Siegen, Mcvissenstr. 12) wird für jede Er­
~änzung oder Berichtigung dankbar sein 
und dafür sorgen, daß sie zu allgemeiner 
Kenntnjs kommt. 

Als in den ersten Februarwochen 19-!5 
die Hussenflut über die Oder schwemmte 
und in unser linkes Oderland stürzte, , 
wurde die Lange Gasse fo ihrem oberen 
Teile von Zobten, Harpersdorf und Pil­
gr.amsdorf der letzte füickhalt vor dem 
Bober-Kntzbad1-Gebirge. In dieser .Lage 
brachte wohl manch einer seine gebrech-

liehen Alten ins geschütztere llinlcrland. 
Auch die greise Gutsherrin von Probst­
'hain, Frau Präsident Oehlcr. wa1· rns 
voraussichtlich ruhigere Mitteldeulschland 
geflüchtet, starb aber dort bald und licot 
heute in Görlitz begraben. Auf Befehl d~r 
Partcigewaltigen mußte unser nun plötz­
lich frontnahes Probstha.in am 12. Februar 
l 945 "on allen Ziv.illisten geräumt werden. 
um damit den Soldaten für ihre Abwehr 
clcs andringenden Fcinde' die närhstcn drei 
Monate lang genügend Raum zu la'isen. Un­
ser Spitzberg bot einen vorzüglith ·11 Beob­
achtungsposten noch bis in die letzten 
Tage vor der Kapitulation für eine l leercs­
A1· tillcricabtc~lung, die in Süße11bad1 in 
Quartier lag - die Bewohner hatten in 
Mauet· Zuflucht "uchen müssen - und in 
dem busrhreichen Probsthainer Gelände 
ihre 15-cm-IlaubJtzen in Stellung gcbi-achl 
hatte, wührend das V crteid.igungssysrtc.rn 
hierherum haupts;ichlich aus MG-bestiickten 
Stützpunkten , alle 600 m, bestand. In der 
Batterie von Süßenbach stand damals auch 
rin Probsthainer au; dem Oberdorf, und 
der Batterierhef hatte Vorfahren in Adels­
dorf. Es wird bcrJchtet, <laß die Truppen 
sich an unserer nahen )front a115gezciehncl 
!(eschlagen haben sollen. 

. Al' dimn die Ka;pitu;lation eintrat uml 
ehe Hussen ans GebJrgc vorrückten, zeigte 
'ich, wie diese Kümpfe unserm Dorfe 
rnitgespjclt hatten. Das Nieder-Dominium 
la!! zum größten Teil ü1 Trümmern, 'er­
brannt im Artilleriebeschuß cles Feindes , 
ebenso der letzte Bauernhof an der Straßr 
nach Pilgramsdorf (das Menzclgut), aurh 
das Grüttnergut an clcr Süßcnbacher Straße 
war vernichtet, die Dcichsa-Brückcn waren 
noch zuletzt von unserem Militär sämt­
lil'h gesprengt und dabei dem Niedcrkrct­
scham arg mitgespielt worden, das Schloß 

Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei keiner anderen 
Anschaffung. Die seit Generationen weltbe. 
kannte Firma Rudolf B 1 a h u t (früher 
Desd1enitz und Neuern im Böhmerwald) 
besonders allen Heimatvertriebenen zu ei· 
nem Begriff geworden, jetzt in F u r t h i. 
Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le· 

sen Sie das Angebot im Anzeigenteil. 
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und rlHs Arzthaus vö lli ger Ausplünderung 
anheimgcfallcn. Von diesen größeren und 
den sonstigen klcu1cren Schiiden. die natür­
lich vielfach heim Sprengen der ßrücken 
eingetreten waren, abgesehen, hatte Probsi­
hain trotz der Frontnähe nicht viel ge­
litten. Kirche und Pfarrhaus blieben damals 
im ganzen verochont, und was zu reparie­
ren ging, wurde schnell von den Zurück­
gekehrten in der ersten trügerischen 1 Ioff­
nung, man· sei Iür immer heimgekehrt. 
vertrauens' oll wicderhcrgci;tcllt. 

Die;c aber ha ttcn nach ihrer Ausweisung 
im Februar chon manche Irrfahrt hinter 
sich. Sie waren mir z. T. dama.ls bald im 
Uauplauffangslager in l lirschberg begeg­
net , ah ich dort !ür die cintrcffondcn 
Evakuierten mitzu5orgcn halle, von wo sie 
11uf Autobussen über Hciehcnberg in den 
Sudetengau und leider auch durch die 
liölle von Dre ·den weitergeleitet wurden. 
Manche Probsthaincr gelangten schließlich 
hi~ 1 arl-;bad und nach der Kapitulation 
von den Tsehechcn verfolgt ins Sachsen­
land. Andere waren im Treck von Dorf zu 
Dod dem Gebirge zu gezogen: so führten 
ihre \Vcgc , je durch Falkenhain .. Langenau , 
Flachensei!Icn nach Ludwigsdod-Antonie­
wald vor dem lscrgcbirgc; oder übc1· San­
dretzki, Seiffcrsdod vot· Hirschberg, 
Krummhübcl, Jaunowilz. überall kür­
zer oder Hinger verweilend, in der Hoff­
nung, bei dem ersten z~·ichcn einer gün­
stigen Froutlagc w1cdcr in die Heimat zu­
rückzuziehen. Dieser W'1111sch edüll!c sil'h 
für einen Großteil der Prob thaincr erst 
mit der Kapitulation am 8. Mai 1945. 
Gleich versuchten -vicle die llücl<kehr; viele 
Dauern zogen jetzt mit ihren bis dahin gc­
reltetm Vahrzeugen und Pferden il1 der 2. 
und 3. Maiwoehc in einem nicht abreißen­
dem Strom ozusagcn in einem Hückkchr­
lrcck wieder ihren Dörfern zu. In Ilerisch­
dorI sah ich sie so mit wieder h0Ifnungs­
vollc11 Gesiehtern auf ihren meist leeren 
\Vagt'll mit den arbeitsfiihigen Kindern und 
M1igdrn auf dt•r groß n Verkehrsstraße 
Srhreibcrlrnu, Petersdorf. Ba<l W' arnibrunn, 
1 (irsd1bt•rg wit•dt·1· nadi dem Ost t•n ins 
S('h lrsicrl:ual zuriiekfuhrt•n; es sah aus, ah 
sei ma11 auf dem W'ei;c zur Ft•ldbeslcllung. 
Die g<•riiumlcn ,d1lc,iseh('11 Döder fiillt<'n 
sieh sdrncll wieder auf, wie das gro !~c 
ßcrbisdorf, in dc111 in den letz ten Kriegs­
tagen nur nol'i1 200 Ein wohncr zurück­
geblieben se in sollen, es in Kürze auf 
wieder 1 200 Einwohner brachte. W1ohl 
keiner ahnte, in welch eine bittcrn Ent­
tiiusc·hunl( sie fuhren , in die Bezirke öst­
lichen Zwanges, der Untcrdrückun!; und 
Gcwalttütigkci t, unerhörter Drangsaliernn­
gen mit Sklavcnurbcit, Gefangennahme, 
völliger Amplünderung, ja Verge waltigung 

oder ga r Verlust des Lebens durch die 
ßcsatzungsmüchtc, durch fremde Soldateska 
als auch durch die Zivilpolen, die oft 
noch schlimmer und unmenschlicher hau­
sten und quiiltcn als die uniformierten. 

Auch ein großer Teil dc1· büuerlichcn 
Bevölkenmg Probsthains hatte so den Weg 
ins Dorf zurückgefunden. Aber bald schon 
bekamen sie die Hachcgcfühlc dc1· Polen 
zu spüren. Eins wiederholte sich überall in 
Nic<lerschles1ens Dödcru. Die Polen ließen 
plötzlich aurh .in unserem Dorf die ge­
samte, nichtsahHendc Bcvölkcrw1g eines 
Tages mit dem angeblichen Vorsatz dct· 
endgültigen Austreibun.g zum sogenannten 
Adolf-Hitler-Marsch antreten. Das geschah 
in Probsthajn am 25. Juni 1945. Aus sicher­
ster Quelle weiß 1eb, daß ein junges 
Miidchcn den Mut halle. sich der Aus­
treibung zu ent ziehen und sich hinter der 
Lcirhenhallc. der ehemaligen Hcdcrngruft, 
zu verstecken. Als sie am Grabe seiner 
Frau einen Bauern auf dem Friedhof fand , 
beschlossen sie, mit seinen vier Kühen zu­
san11ncn die heimliche fllucht in den Spitz­
bergwald zu wagen. Dort haben sie sich in 
einem Bunkei· verborgen, bis am 27. Jtmi 
die Ycrtricbr1H•n zurückkehrten, nachdem 
sie aus uncdindlil'hen Griindcn nur bis 
Srhmottseifcn getrieben worden waren. Nw1 
fand man daheim JHi115er und Ställe von 
der polnischen Besatzung geplündert. Ihr 

Goldberger Gassen um 1633 
Die „Geschi chte der Stadt Goldberg" 

von L. Sturm zitiert eine Schilderung von 
Mag. Wenzel .,Goldbcrgcr Gassen und Tore 
um 1633", wobei cnviihnt sind: Die Licg­
nitzcr Gassr, Sälzergasse mit Siilzcrtnrm, 
llei [Jcrgassc. J unghcnngasse, Hadcgasse, 
Kirchgasse. Schmiedegasse, Neugasse, die 
beiden Wolfsgassen . Stockgasse, Zic~cn­
gi.sse, ßadcrgasoc, die Komterga sc, ßettcl­
gasse, Judcngassr (Lage unbekannt), der 
Dom (Thum) mit dem Vermerk .,sind nur 
etliehc lliiu,cr·-. Dann vier Tore und 
Torh;i uscr: Nieder (Liegn i tzc r) Tor p.egcn 
Osten, Obertor gegen Abend, \Volfstor 
(jetzt Fricdrit-hstor) gegen Mittag, Sülzcr­
tor gegen orclcn. Die Kommende der 
Johanniterritter lag 1633 gcgcniibcr der 
1 lanptpfarrkirchc. 

Eine nüchterne Aufstellung? 0 nein! 
Tau('ht in diesen Namen nicht eine alt­
'ertraute Umgebung auf~ Sc.hen wir nicht 
im Gei ·t die vielhundcrtJlihrige Geschichte 
Goldbergs, de~ Gew~rbcfüiß ~einer Bürger, 
die Zünfte, ehe Gerichtsbarkeit und: soziale 
Lage im Mittclalt~r, ~lie Wchrhaf!igkeit 
dc1· Stadt, erprobt m vielen Stlirmcn einer 
bewegten Vergangenheit von 1633 greifbar 
vor uns? 
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Leute, ihr Leute! Was 'sind das doch für 
Schicksale in unserem angeblich so kulti­
vierten 20. Jahrhundert! So haben unsere 
Vorfahren im 30jährigen Krieg auch iht· 
nacktes Leben zu retten versuchen müssen. 
Das sollt' ihr hie1· bald einmal lesen, denn 
wir haben gerade aus unserer Gegend auch 
von damals solche erschütternde Berichte. 

Solche Schikanen wie die Adolf-Hitler­
Märsche waren diesmal nicht etwa verein­
'Zelt. Es gibt Dörfer in Niederschlesien, 
die zweimal dies über sich ergehen lassen 
mußten. Und da ging es nicht so .glimpf­
lich ab . wie immerhin hier. Manchimal 
führten diese M'irsche sogar bis über die 
Görlitzer Neiße. 

Das Bild unserer Heimat .änderte sich 

überhaupt zusehends; Monate hindurch 
strömte das fremde Volk, meist aus dem 
fernsten Osten Polens hinter dem Bug, 
herbei. Es setzte sich als Che-e-fs in un­
sere Höfe, die deutschen angestammten 
Eigentümer mußten für sie arbeiten, und 
den deutschen S<iuglingen gönnte man nicht 
einmal die Milch. Dafür aber drang man 
in die umliegenden Häuser, holte sich, was 
gefiel, fuchtelte auch m den Stuben mit 
den Pistolen herum, legte auf Erwachsene 
und Kinder an und schoß, ja erschoß auch 
die kleme zehnjährige Margot Schneider. 
Eine Anzahl Prohsthamer verlor damals 
das Leben. 

In dieses Land des Chaos und d'cs Todes 
sickci·ten trotzdem imme1· noch die Ein-

Kurze Rast auf der Flucht Nach einem Gemälde von Franz Sikora 

Vor zehn . Jahren begann für Millionen Menschen aus dem Osten Deutschlands der 
Jammer der Heimatlosigkeit. Alles im Stich lassend, auf zerbrechlichem Hand- odel' 
Kinderwagen .das Notwendig>te zusammengerafft, zogen sie dahin - ein endloser 
Treck, vom Osten nach dem Westen -auf der Suche nach einer neuen Heimat. 
Viele Tränen - Hunger, Krankheit sind ihre ständigen Begleiter. 

Die Werke des oberschl~sischen Malers Sikora haben einen tiefen Sinn - es sind 
nicht nur Dokumente aus unserer so bewegten Zeit, es sind Kunstwerke von blei­
bendem Wert. 
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wohner ""' dem \\ 'c.,!en zurü ek . u oe r ­
wandc n o fl ers t nar h me h r maligem An­
la uf den o ft so tod br inge nden Ncißc über ­
f(ang. nur um in d er ge liebten l leirn a t 
wiede r , ,da he im ·· zu sein . So ke hr te i111 
April J9-t6 naeh erst Ycrgebli ehcn \ l'l'­
suchen auch der weil i n de n Wcs tr n vc r ­
sd1l agc n c , k r ii nkelnde Pas tor . de · Do rfes 
z u se im r Gcmei n<fr zur ück. die glücklich 
wa r , in ihm wiede r ei ne n Mitte lpunkt un d 
H elfer z u h aben . \X' a' wir De utschen imme r 
n odi ni d1 1 gla ub en wo ll te n u nd nieht fas­
sen konnt en, riiekte un tcrdc>se n immer n ii­
her: die en dgültige u nd res tlose gewa l t­
sam e Austreib un g. Fii r sie halle man s irh 
nun " ic zu m H oh n noc h die Ordn u n µ; 
be ,rnd11c r . gcsc hl o~scn('I' T r a nsp or te c r ­
dm·h t. Di e gesamte. bi ~ j etzt vcd Jliebclll' 
Be ' ölkernng des dc u Ischen Ostens so ll !c 
widcr re< htl1 ch der l lcimat beraub t wenleJ1 , 
na<"hd cm nw n ih r a ll e;. 'ic lb> I die Mc n­
'c hen wü rdc, Jah r un d Tag h ind urch gcno m ­
m cu hatte. un d in das scho n ül>e d ü llte 
ü b1·ige Dc utse hland hineingeworfe n wer ­
den. Aus Probs lha in ginge n 4 Tn11Hpor! e a m 

26„ 27„ 28. und 29. Juni IH6. S p ü ler 
fo lg ten n o1 h im Dez ~ 111ber l ~.H6 und Au­
g ust 19-!7 d ie letzten eh e ma ligen Einwoh­
n er , d ie ma n bis jetzt zu r ück geha lten 
ha lle, urn sie zu Fath11 rbcilcn zu ve r­
wenden. So ist es ge ko mme n. daß unse re 
µ;r o ß c Gemein de Probs!hain iibcr das eh c­
nia lig1\ De u tschland in manchmal gr ö ß er er 
Za hl , wie a uch in klein er e n S plittern , 
a usges treut wurde. So ents ta nde n die gr ö­
ß eren Gr uppen .am Südlrnrz, wi e di e in 
de r DDJl nördl ich Drc.sdcn. 

All e Probsthai.n er abe r. wi e s ie auch 
immer un tergekomme n sein mögen , gr üße 
it h m i t diesci1 Erinner u nge n an ihr un­
nrgcf~l ich es schönes. 'o tillc, D orf a n der 
Schnellen Deichsa im nun so unerrei ch­
baren chles isC" hen L a nrlc , wo hi n unse re 
Sehnsucht uns zieht und uns C" re lloffnu nl! 
auf He imke hr uners thüllcrlich blickt , u nd 
b ille 1'ic , a uch be i ihre r hcnin wachsc ndc n 
Jugen d das Bild des fr ii here11 L ebe ns in de r 
1 lci m at nicht in \'e rge,scn hc it ko mnH'JI zu 
lasse n , das uns und a ll e Vo rfahren zum 
Se hl cs ic r geformt ha l. 
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Ostern - 1 tü~ling 
„ Flieg! der cr, !r Sonncmtra hl 
<lu r1 h das s till e Nebe ltal, 
ra usd1t erwaC"hend \Va ld und llüge l : 
\\ e r da fli egen k a nn . nimmt Flüge l !" 

E iehendodi 

Au r (• ine111 Bilde vo n Cas par David 
ll ricd r it h s teigt das lliesen gcbirgc auf a us 
di chtrn Mor gc 11n cbeh1 , als würde es eb eJ1 
dara us geboren . Alle G ründe füllt d as 

weifüidw Gcwogc; aber immer r eim·r , 
immer ,1 o lzc r wö lbt „i<·h der Ber gzug hin­
ter Ber gzug d e m höchsten Gipfel zu, der 
seine Stirn in gcd iimpfter Lichtflut bade !, 
aus der - ·man ahnt es - bald da' kö nig­
liche T age:.ges tirn henortrc ter! wi~d . . Es 
ist ein Schö piun gsvorgn1ig. wi e wu· ihn 

an e ine m forge n im Fr ühl i ng, d er wirk­
lid1 „alles neu " mach t. erleben . 

J osd v. Eichendodf, der Dit hl e r , konn~ 
le fli egen und ein S tül'kehrn vo n se inem 
„Ta uge11id1!s" st eckt st hl icßli r h in jed e m 
Schlesie r . \Vcnn der l [immel fro her blau t 
und di e E rde ihm d w kbar c nlgegcn griint, 
muß d eL' Schles ier vo rs T o r hina us und 
d en er s ten Lcrrhe nli ccl crn la usch en. Doch 
ni cht nur de r selige „ Taugenichts" ist 
unter wegs im Vorfrühlin g. Der ßaue r be­
stellt di e Saa ten , senk t Hübcnkö rncr in die 
flurch c, s teckt K arto ffe ln und lut am 
Sonnt ag d en Ga n g um di e Fe lcl cr . Und ist 
es ga r d cL' Son ntag L ii tarc, da nn waren in 
S tadl und Land di e Kinde r unterwegs. um 
zu .,so mmern ". l?iir si e wa r diese r li ebliche 
T ag, d en m an a uch l lo•;c nsonnla~' oder 
„ T oda us" rn111ntc (wl• il 1na 11 d en Tod , 
eine S trohpuppe, a n diesem So nntap; im 
\Xfasscr ode r über die D o d genrnrkun<:t 
w11 rf), r be n der So 111mersonntag. Une! der 
gehört e ihn en, den kfrinc11 , sangeslus tigen 
Sommerbo!en l - Nirgench in De u!scl~lam.1 
gu b es so r eich geformte Uriiuchc I ilt: diesen 
T ag wie in Sehlcsi en , und jedem gmg das 
H erz nuf wenn di e Kl einen mit ihre m 
Tannc nre i~, d em „ So111111 crlc ", od er mit ,der 
hunt umflattertcn Seh111erko, t r r ihr Vers­
lcin sange n . 

Das uralte 
Schnur '', die 
~en . sie. und: 

Znuberlictl von der , go ldene n 
ring~ um das Hau~ geht, san-

l1 o t Ge wand, rot Gewand, schöne grime 
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Linden, suchen wir, suchen wir, wo wir 
etwas finden! 

Wer könnte da se ine Tür zuschlagen? 
ßWJtgeflirbte Eier, Süßigkeiten, vor allem 
aber die traditionellen „Bügel", aus Brezel­
tei~ in Ringform gebacken, bekamen die 
froh erregten Sommerkinder in di~ Ha~d 
gedrückt. Und schon waren . sie rmt 
ihrem Siicklein auf und davon, ihre hellen 
Stimmen klangen weiter durch das früh­
Jingsfrische Land. 

.Sag elf 
aus 'Yteukirtlts Umge6ung 

,Ob ich träume, ob ich wache, immer 
' 1 ' . geht mein ,Sinn zur ver or nen, cw1,g 

schönen, unvergcss'nen Heimat hin." 

Neukirch/Katzbach war eines der größ-
ten . und schönstgelegcnen Dörfer im Kreise 
Goldberg. Kam man von Schönau her ge­
witndert, so bewachten zwei sich gegen­
überliegende, schön bewaldete Berge den 
Eingang, es waren dc1· F 1 o ß b e r g und 
der Lange Berg. Beide fielen steil zum 
Tale ab. Wie durch eine enge Pforte 
schlängelten sich Katzbach , Straße und 
Eisenbahn hindurch. Das langgcstrcckLe 
Reihendorf zu beiden Seiten der Katzbach 
zeigte noch 'iele Bauernhäuser rein friin­
kischer Art. Der Hof von Meschede hatte 
noch eine Mauer mit einem Torhaus, am 
alten Wirtschaftsgeb!iude führte die Trepp~ 
von außen in das obere Stockwerk. Zwei 
andere Bauernhäuser hatten noch die ro­
manischen Rundbogen bei Fenstern und 
Türen . Schöne altertümliche Fachwerk­
häuser waren keine Seltenheit. Auch nm 
Ausgange des Dorfes hinter Taschendorf 
lagen sich zwei Berge gegenüber; es waren 
der bekannte Geiersberg und der 
Putzberg mit semem Krater. Ein Fuß­
weg führte hinter Neuländel durch den 
Ilermsdorfer \Vald an der Bahnstrecke bei 
alten Sandsteinbrüchen vorbei zum Bahnhof 
Hermsdorf - Bad. Dahinter türmten sich 
Sandsteinfelsen zu gewaltiger Höhe auf; 
sie wurden auf den Bahnhof zu von zwei 
mejnschenähnlichen Steinen gekrönt. An 
ihrem Fuße lag ein altertümlicher Brun­
nen wie von einem Gewölbe umgeben. 
Nach Seifenau erhoben sich die Rabcn­
docken. 

Die Sage erzählt, daß in alter Zeit auf 
diesen Felsen eine Ritterburg stand. Als 
die IUtter verarmten, hauste hier ein 
Brüdcrpaar als Raubritter, das durch seine 
Grausamkeit weit und breit gefürchtet war. 
Jeder nach Goldberg reisende Kaufmann 

wurde überfallen, ausgeraubt und auf die 
Burg geschleppt, bis für seine Freilassung 
ein hohes Lösegeld gezahlt wurde. So 
häuften die Raubritter goldene Schätze auf 
ihrer Burg. Als aber das Maß ihrer Sün­
den voll war, traf sie ein hartes Straf­
gericht. Die Erde öffnete sich, und die 
Burg versank in der Tiefe. Die bcidc~t 
Brüder aber mußten versteinert oben au[ 
den Felsen Wache halten. Am Brunnen 
aber öffnete sich in der Silvesternacht, 
punkt 12 Uhr, eine Tür und gab den Zu­
gang zu den goldenen Schätzen frei; um 
1 Uhr schloß sich wieder die Oeffnung 
für ein Jaht· und nichts verriet den Zu­
gang zur versunkenen Burg. 

Nach vielen Jahren kam eine arme 
Witwe mit ihrem drcijiihrigcn Töchter­
chen von Goldberg auf dem Fußweir in 
der Silvesternacht an den Sandsteinfelsen 
vorbei. Sie wollte ihrn Eltern in Seiffenau 
besuchen und hatte sich vcrsp~tet. Eben als 
es Mitternacht schlug, war sie bis zu dem 
Brunnen gelangt. Da sprang ein Tor auf, 
und ein Gang in den Berg wurde Jm 
Dämmerlicht sichtbar. Neugierig trat die 
unerschrockene Frau rnit ihrem Kinde ein, 

Der Postbote kommt! 

Bezugsgeld bille bereit halten 1 

und bald wurden ihre Augen von einer 
Unmenge gleißenden Goldes geblendet. 
Schnell setzte sie ihr Kind ab und raffte 
in ihrer Schürze 5ovicl Gold, wie sie tra­
gen konnte, zusammen, eilte zum Aus­
gang und lcg.tc das Gold am Brunnenrand 
nieder, um ein zweites Mal in den Berg 
einzudringen. ln diesem Augenblick schlug 
es 1 Uhr; das Tor .sprang zu, und nur die 
nackten :Felsen starrten ihr entgegen. Mit 
Schrecken dach le sie an ih1· Kind, aber alle 
Versuche noch einmal hineinzukommen, 
alles Klopfen und Hufen waren vergeblich; 
gern hiitte sie. die ct„worb_cncn ~chiitzc 
wieder dahingegeben, um ihr Krncl zu 
retten. In großer Angst und Sor9c ~erging 
das Jahr. Um 12 Uhr ~lanq sie 111 der 
nächsten Silvesternacht crwartun~voll wie­
der vor dem Brunnen. Würde sich .der 
Berg erneut öffnen, un,d würde sie ihr 
Töchterchen wiederfinden? - Tatsiichlich 
sprang das Tor auch dieses Mal auf, und 
ihr Kinc\ mit einer goldenen Kette spie­
lend, trat il~r lächelnd entgegen. Beglückt 
schloß es die Mutter ii1 die Arme, abiy1· 
an die goldenen Sch'it:i;e dachte sie nicqt 
mehr. Arno Tisrher, Altenbruch. 
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Streifzüge durch das Katzbachtal 

.i!.. A Lt _,_ ~ ""'"lt '- r I Wanderplauderei 
(;jiiilff .,..,..USr Ufl HUm uefft Tl.II enue fl von Hans Wolf, Lebehan 

H eule wo llen wir gemeinsa m ein en Spa· 
zicrgang von Scl1ö11au au s unle rn e h1nen. Zu 
jeder J ahreszeit is t das ja imm rr e in Ver­
gnü ge n. Unser W eg fiihrt un s du1:ch di e Nie­
derstadt , vorhei an d t•r Post. Dort iibe rsch rei­
ten wir die Stei nbadi. Wir haben di e Stadt 
hinter uns gelassen. Am evgl. Gemeindesaal 
vorbei geh en wir nun an der Katzbach ent· 
lang, di e ras tlos ihrem Ziel entgegenstrebt. 
Rechts erhebt sich eine alte Wehrkirche. 
Davon zeug t norh die hoh e Mauer, di e den 
Friedhof um giht. Spiiter woll en w ir auch 
mal hin e inge hen. Heule haben wir jedoch 
einen anderen \\' eg vor uns. Sd1on stehen 
wir vor dem Bahnhof. Di e Schranken sincl 
geschlossen, da de r 1iuagszug von Merzdorf 
nach Liei;nilz f ä lli g is t. Da kommt aud1 
id1on un se r „ Expre l~" angedampft. Fröhlich 
winken wir den R eisr ntlen zu und überschrei­
ten nun dit• fr e igegebene St recke. Vor uns 
liegt nn se r Tagesz ie l: De r W i 11 e n b er g. 
, chou von weitem lc11d1ten di e rötlichen 
Porphyrsiinlcn der „O r ge l" uns entgegen. 
Saga ers Gas thof liidt un s e in; aber wir 
haben nod1 k e inen Durst. Bald darauf über­
sd1reit e11 wir die Geleise der Bahn. Durd1 
Wiesen und Ft'lder in friihlin gsschönrr Prad11 
sd1l endPrn wir nun dem Ziel entgegen. 
Froh sind wir, al s wir cndlid1 a lll FuB des 
\V ill enherges an ge lan gt sind. Hier unter <l e rn 
sdrnttigen ßliillerdad1 der Biiume herrscht 
eine angenehme Kühle· . L:mgsam beginn en 
wir den An~tieg. Der \V eg is t nicht ge rad n 
hetptem z11 nennen. Das R egenwasser hat 
tie fe FnrdH·n gegrabPn. Viele Ste in e sind mit 
vom Ile rg he rahgespiilt wo rd en und hahcn 
sich auf de lll Weg fes t i:;cse tl.l. Humoris tisd1e 
W cgwPiser zeigen uns den Weg zur Baude. 
Dort empfän gt uns lautes lfund egehe ll , je­
dod1 der Bnncl cnpäd1t cr. Herr Bauch, heiBt 
un s hc rzlid1 wil lkommen. \Vir s ind nid1t 
1lie einzigen Brsnd1Pr hi rr obeu. De r \Vill en ­
herg lol"kt jeden Sonntag viclt• Ausflügler 
an. Von Go ldbe rg und von Liegnitz kommen 
i. ie hierher . \Vas es ahn auch alles zu sehen 
giht! Da ist rin Knod1en vom Rauhritte r 
Dictridi, 1ln 1•in Zahn und vie les andere 
mehr aus jent·r wi ld1·n Zeit. ac~1dem wir 
!'ine gut e Ta sse Kaffee ge trunken hahe11. 
dürfen die Kl einsten mal auf dem E&e l re iten. 
Für die weniger Mutigen is t aud1 l'inc Sd1au­
kcl vorhanden. Jetzt wollen wir hei der 
guten Aussid1t ein<'n Blick in die Fern e tuu. 
Ein runder Rid1tungweiser hilft uns. Da 
drüben sr+1aut der Prohsthaiu er Spitzberg 
herüber, da der Kitzelbrrg, die Kauffunger 
"Berge und all dit' :rnclorrn Erhehqngen im 
l\1tzhael1gehirge. Gan z hinten leud1t e t sogar 

das Ril' S<' ngebirge h e r. Herr Bauch behaup­
te t sogar, man könnte aud1 die Zugspitze 
se hen. Als wir ers taunt aufschauen, deutet 
er nad1 untPn , wo soeben der Zug von Lieg­
nitz kommt. Da merken wir, was er meint 
und lad1en mit ihm. \Vir verfolgen die 
Stretke der Eisenhahn drunten im Tal. Wie 
klein unrl niedlich sid1 <la s alles ausmacht. 
Gleich e inem Si lberband sd1lii11gelt sid1 die 
Katzbach da hin. Alles sieh t so friedlich aus. 
Ganz hinten schaut Scl1önau her, unser 
S tädtd1 en . Da driiben li egt H ohenliebenthal , 
dort, wo der R a udi aufsteigt, is t Kauffung. 
Nun verabschi eden wir uns von den fr eund­
lid1 en Gas tge be rn und tre ten den Heimweg 
an. Wieder is t e in schön er Tag zu Ende. 

Nachrichten aus Schönau a. K. 
Au s Ihrem "\ 1·ihnad1tsbri ef e rseh en wir, 

wie anJers Sie do ch in \V es tdeutsdiland 
leben kö nn en. H ier r e icht PS in den Schau­
fen stern kaum zu e iner o rdentlit'h en D eko­
ration , gescl1weige zu e lek1risd1t·11 Lichter­
ke tten oder ii hnlic:h em Straßenschmuck. Es 
gibt ja k aum genug Glühhirnen für di e drin­
gendsten Be leuchtungszwecke. Wenn es mal 
t'iue fiir den Haushalt giht, muß damit ge­
redrnet werden, daß sie ni cht lange h ii lt. 
Deutschlantl hleilot D eutschland , wenn aucl1 
ma l was ve rke hrt gemacl1t wird! Kürzlid1 
"ar in Liegnitz Inventurausverka uf. Dort 
'crsnd1te man, mit La11t spred1e rn di e Kun­
den anzulocken! 

Geliran ehte Saehcn si nd 1111 s s te ts will­
kouun cn. wenn sie aucl1 e t.was Zo ll kosten, 
denn ic s ind imm e r hPssc r als die n eu en, 
di e man hi e r kauft:. Wir h:tlt en es s te ts so, 
wr1111 c iu Paket kommt, 1las fiir e in~n nicht 
e rsdnvin glid1 ist otler tlas fiir mehrere h e· 
stimmt ist, daB wir den lnlialt laut Zoll­
rerhnun g auftei len und vnreclrnen . Nnr 
Wt' nn für die Aerm slen was gesandt wird, 
d:n111 liitt e an die t!ressc hci de r das Geld 
znr Einlösun g schon vorh~nden ist. Die hci­
gP lcgll'n Kuge lscl1rPiher und Min en verkau. 
fen wir Junn , tun zu un se rm Zollgeld zu 
kon111H•n. 

0.-r Kon sum i8t noch hei Jiinisch, der Fri. 
•r ur uodi hei Mülln. Er arheit e t jedod1 nid1t 
n1ehr privat, s on~lern unte rsteht der Friseur. 
f!,Cnoss t•nsdrnft. Bt>i Engler befindet sich di e 
Eier- nnd A ltmateria l-Einkaufsstelle des 
Schönauer Konsums. Bei Weiß sind Lager­
räm,ur , Ziw.mennaun steht lee r. Die ehern. 
Baur ru ~ chaft wurde Wohnhaus für vier Fa­
milien. Iw evgl. Pfarrhaus hefindet sidt ein 
„Gesundheit ~ punkt ", cl. h. <'s befinden sid1 
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dort ein Zahnarzt und Med iziner sowie eine 
Schwester für ambulante Behandlungen. Die 
W i 11 e n b er~ bau de mit Jugendher­
berge ist vo llkommen ausgeschaltet. Die 
staatlid1e Güterverwaltung hat neuerdings 
die Flockenfabrik wieder in Betrieb geno111. 
men, die Pohlmühle gehört zum staatl. l\lüh­
Jenverhand und arbeitet. In R e i eh w a 1 . 
<lau lebt eine Fami lie Nischke als Müller 
auf dem Gute. Förster Brozowski lebt nod1 
auf dem Hof in Hermannswaldau, hei Kittel. 
mann wurde das gesamte Anwesen einer 
Generalreparatur unterworfen, der Laden 
wird Wohnung, die Oefcü ausgewed1selt. Es 
ist geradezu erregend, einen Bauplatz mit 
Zaun zu sehen. 

In L i e g 11 i t z sind die Ruinen am Ring 
versd1wunden , mJCl aud1 vor rlcr \Vollwaren­
fabrik :Merkur am Bahnhof alles aufgeräumt. 
E ini ge Hiiuser in Ho h e n 1 i ehe n t h a i 
sind d<•m Abhruch verfallen. ehenfalls i11 
Kauffu11g und Kleinhelmsdo~f. denn Ban· 
material und Feuerholz sind gesud11e Ware. 
Die Wicdermauu-Sd1miede ist wieder in Be­
trieb, allerdings auch im Rahmen einer Hand­
werkergenossenschaft. 

ans einem andern Brief: 
Erstaunlid1erwei&e sind unlängst einige 

deutsche bebilderte Funkzeitnngen und Ge. 
sdiäftsreklamen nach hier durchgekommen. 
die hier, genau wie in der Sowjetzone, stär­
kere Aufmerksamkeit auslösen als der hei­
misd1e Bliillerwald. Die Schönauer Warm­
wasserhadeanstalt ist wiedereröffnet, nach­
dem der Ba<lebetrieh in der unter russisd1em 
Regime bei Kisch eingestellt wurde. Man 
hatte auch für ihn einige Tausend Zlotys 
ausgegeben, aher es blieb immer ein schmut­
ziges Loch. Die neue Badegelegenheit steht 
unter deutscher Ohhut. Dadnrdi ist die Ge­
währ gegeben. daB sie ~ on Woche zu Woche 
verbessert werden kann. Unser Kriegerdcnk. 
mal st1·ht noch, ahcr die Inschriften sind uur 
sdiwer zu entziffern . A11d1 die Soldatcngrii­
J,er sind noch vorhanden, e inzel11 e werden 
;;epflegt. Für Sd1ifoau geht es noch, aber die 
Ehrenfriedhiifc in \ ordermochau und Kauf­
fung sin d verwahrlost. Da sieht man kaum 
uodl di1· Hügel. Die Aue ist zwar nicht abge­
holzt, aher der Jnhiläumswald diente als 
inoffizieller Lieferant für Weihnad1tsbäumc. 
So11st ist aher aud1 dort 1ler Baumbestand 
nod1 ziemlich in Ordtrnn~. Dagegen winl viel 
ahgeholzt hauptsäch lich um Neukird1 a. K. 
l\nd im Konradswaldauer Wald. Zum Glück 
ist d_ort nod1 der dcutsd1e Forstmann tätig, 
der imm er .eifrig nachpflanzt. 

Im chem. Mühmert'sdlen Geschäft in Sdiö-
11au ere ignete sich kürzlid1 folgendes: In dem 
Raum hinter dem Gesd1äft, Eingang vom 
Flur. links hinter dem Laden hackte die Frau 

des Fe11erwchrkon11nandantcn etwas Holz. 
Dahei flog ein Holzklotz an die Holztäfe­
lung der Wand. Auf einmal sprang eine Ge­
heimtür auf. die zu einem eingebauten Fadi 
gehörte. Darinnen waren neben andern guten 
Sachen vorhanden eine Sd1reihmasd1ine, und 
man spr·icht audl vo11 \V crtpapieren. Die lan­
~en Gesid1ter mad1ten vor allem diejenigen, 
die vorher in dem Hause gewohnt hatten. 
Vie lfach werden hier immer wieder vergra­
bene Sachen aufgefunden. So hat jemand un­
längst in Ho h e n l i eben t h a 1 Cognar. 
Wein und Sekt ausgegraben. was einen wert­
vollen Fund bedeutete, denn eine Flasd1I' 
.,Dreistern" kostet hier an 600 Zloty. was 
etwa e inem i\Ionatslohn rntsprid1t. 

Bei den Geschäfts ·d1ildern in der Stadt 
kommen nun lllehr die überstrichenen Fir­
mennameu wieder znm \ orschein und ihr 
gut lesbarer 'r!'xt möchte vielleidit Mahnung 
sein, daß die rechtmäß igen Jnhaher hald wie­
der uach Sd1önau kommen könutcn. 

Die Ansiedelung ist wieder voll bewohnt. 
Außer Betrieh ist 1lie J ahnmühle in R o s c -
11 au, dagegen hat die verstaatlichte Pohl­
mühle tüd1ti11: zu tun. Die obere Mühle in 
1{ ö v c r s d o r f ist schon vor Jahren ahge­
hrannt. 

Was für alle Antragsteller gilt 
In letzter Zeit la11fru hei mir immer lllehr 

Ersuchen ein , mjd1 zn TTauptentsd1'idiguugs­
antriigen aus dem I.astenausgleid1 verant­
wortlich zu iiul3ern. Soweit dies.- Ersumeu 
nicht von deu LA-Aemtern direkt an midi 
c:eleitet "erden. lllull icl1 a lle ehemaligen 
Haus- 1md Grnll(lhesitzer hitten. mir in ih­
ren Briefen , die sie an midi s<'hre ihen, mit 
einigen GccHid1tnisstülzrn zu Hilfe zu kom­
mc·n. Das soll von mir aus heil.len: Bcsd1reihe 
mir jeder. der sid1 wegen eines Gutachtens 
an mich wi·ndct. kurz Haus nnd Grund stüek. 
Ich erinne re 111id1 auch heute nod1 'ehr gut 
an fast siiml lichc Kauffunger Besitzungen, 
<'S liegt ahcr i1u hrid1•rseitigen lnl<'resse, 
wenn ich 111ein \Visscn n1it dc.n n1ir gcn1aclttcn 
Angaben vcrglPichcn kaun. Kurze und we­
scntlidu• Schi ld rru11gen der Dingt• rrsparcn 
mir v i1·I Arhrit und vermcidharr Porto· 
auslagen. 

Im Uehr ig1•11 hoff,. ich von Eueh Allen ulles 
Gute. 

Ein :.?;l'Stmdcs Osterfest wüusd1 t 
Euer IIOV\J G. Teuher, 

Ilagen-Hcrheck. Sennhrinkstraßc 9. 

ZUR KONFIRl\IATION 
Da s pas se nde Gc•~henk: 
HEll\fATB CH DER AL TKREISR 

Goldberg - Ilaynau - Schönau o. K. 
JOO Abb. auf Kunstdruckpapier 4,65 DM 
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.ltlein Konfirmations-Gesangbuch 
Wie lange begleitet es mich treulichst 

rn Freud und Leid, das mir überaus 
we1·tvolle Stück l Vorn auf dem erste11 
\'7idmungsblatt, von der Großmutter Hand 
geschrieben, trägt es da Datum meines 
Konfirmationstages, den 23. Miirz 1902. 

Als 1910 in unserer schlesischen Heimat 
·l'in 11eucs Gesangbuch eingeführt wurde, 
heschrieb in solchem Exempla1· die Mut­
ter das Widmungsblatt in ihrer zierlichen 
Schrift mit freundlichen Seg nswünschen 
iür ihren i11zwisch cn Soldat gewordenen 
Jungen. Sie wies dabei ausdriicklieh <lar­
~iuf hin, daß es das Ersatzbuch der Kon­
firmationsgabe der Großrnutte1· sei. Auch 
das Widmw1gsblatt des ersten Buches mit 
der ehrwürdigen Handschrift der liingst 
verstorbenen Spenderin wurde sorgföltii? 
davor geklebt l Den ersten \Veltkrieg hat 
-es mitgcmach t und die Vertreibunit aus 
-der alten Ileimat. Es war mein Begleiter 
jn tause11den von Gottesdiensten daheim 
iund clraußc11, immer der gleiche alte 
treue J?rcund - 11ur zweimal in ein neues 
festes Lederkleid eingebunden. Daß vielen 
Konfirmanden ihr Konfirmations-Gesang­
buch so lieb und kostbar würde, wie mir 
clas mei11cl 

Den liebe11 Eltern und Paten unserer 
diesjährigen Sch!csicr-Ko11firmanden, die 
heute in irgendeinem Kirchenland fern 
der Heimat nicht mehr das heimatliche 
Gesangbuch haben können, gilt hier ein 
besonderer JJinweis: Sie mögen als Erinne­
nmp: an Heimat und Ilcimati;re5angbuch 
ihren 1 011firrnandc11 und auch ~ich selbst 
mit dem kürzlfrh erschienenen priichtigen 
„Lobgl'siinge in der Nacht" ah besonderes 
hrimatlirhcs Geschenk eine Freude be­
reiten. l5t es doch wie kein anderes ßuc~. 
geeignet, uns gerade <las heimatliche Ge­
sangbuch lebhaft vor Augen zu stellen 
durch <li<· W' ürdigung von 60 schlesischen 
Dichtern unserer Gesangbuehlicder und 
:ilm·r Abbildungen in .den künstlerischen 
Vignetten des alten schl esischen Schmuck­
gesm1gbuehcs. Auch die Notensiitzc des­
selben sind durin "iedcrgegcben und zahl­
reiche Jlildri· heimatlicher Kirchen und 
p,ollgcsegneter Stiiltcn 11ns?res Schlesic~­
tandes. Auch unseren Ko11Iirmanden-Jub1-
laren und allen evangelischen Schlesiern 
~lürftr c-; ein clankbar begrüßtes Geschenk 
:irgendeines lieben Uci1na tfrcundes sein. 

Das Buch ist im Clautlius-Verlag in 
Miinchrn er„chicncn und durch alle Buch­
handlungen sowie unsere schlesische Zc1!­
tralstelle in Düsscldo~f oder den schlesi­
schen „Gottesfrrund" in Hannover :i:u be­
ziehen. 

Der Preis von DM 5,80 ist im Hiu­
blick auf den wertvollen, herzstärkenden 
Inhalt, als billig zu bezeichnen. 

II. Brin~cl. 

An unsere Bezieher 
In den niichsten Ta!!:en zieht der Potbote 

1las Bezugsgeld fiir da~ II. Quartal 1955 mit 
.L,92 DM ein. Die Arbeitsgemeinschaft. der 
sc.'tlesischen V er leger uncl Herausgeber von 
Heimatzeitungen bf'schäftigten sich bereits 
im Oktoher v. J. mit der Frage, wie die 
ständigen Steigcrnngen im PaJ>ieqneis und 
Druckerkosten 111ul die Erhöhung des Portos 
fiir Drucksachen aufzufangen wiiren, ohne 
eine Erhöhung 1les ßezugspreiscs fiir die 
Heimatzeitungen vornehm1·n zu miissen. Sie 
versuchten es zunächst mit einer verstärk· 
ten \Verbung zur Erhöhung der Bezieher­
;.ahlen. Leider sind 1lie Zahlen tler im Bun­
desgebiet wohnenden Heimatvertriebenen, 
clie als Bezieher in Frage kommen, bei den 
einzelnen Heimatkreisen recht unterschied­
lich uml fiir Abonnentenwerbuug zum Teil 
fast erschöpft. Deshalb haben in genauer 
l'rii fung der wirlschaftlichen Verhältnisse 
1.wölf cler angcsd1lossenen Heimatzeitungen 
eint- kleine Erhöhung des Bezugspreises nicht 
umgehen können. 

Die Goldberg-Haynaner Heiutat·Nuchrich­
ten lwhen seit ihrem Bestehen, d. h. seit 
1950, ihren Bezugspreis nidtt erhöht. Obwohl 
der Herstellungspreis der Heimatzeitung 
eine wesentliche Erhöhung erfahren hat, cler 
noch höher wäre, wenn unsere hewiihrte 
Druckerei in Groß-D1•nk1e nicht aud1 ihrer­
seits das wci1möglid1s1<· Entgegenkommen 
~ezeip hiitte, ha1 1locl1 dit' lelzte Portoer­
höbung auch uns gezwnngcn. vom L April 
d. J. uh das ßt•zugsgel1l um J2 Pfennig pro 
Vierteljahr zu erhiihen, was der Steigerung 
drs Drud1saehenportos von :l auf 7 Pfcnni!J; 
<0 nlsprid11. 

Unsere lfrimatvl'l"lrieht•nt•n sind nid1t auf 
Rosen !J;<"heurt, und Pfen11ig1· hcdeulcn am"• 
fii1· si1• noch immer Gehl. \Vir hillcn jedod1 
nnser1· 1 reu!"n Bl'zicher, fii r unsere Lage V rr­
slii1ulnis zu halwn. 'X'ir wollen nicht Abbau, 
sontlt•rn Aufbau and1 hei nns1•ren Ileimat­
Nad1rid1tcn, rli<· sich nls Triiger des Such­
dienstes als Grmullag•• clrr lleimatkreis­
J,nrtei „;,d des Aufbaues der lleimatkreis­
Vertraucnskommission mit jetzt iiher 180 
Mitarbeitern bewiihrt, und nicht zuletzt als 
die Klammer erwiesen hat, die unsere Hei. 
mutvertriebcnen in clcr tinverscl1ulcleten Zer­
streunn(!; in Wort und ßiM zusammenhiilt. 
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Sid1erung der Gesundheit 

Loblied für's Leinöl 
Es ist wissensmaftlich erwiesen: Mit die­

sen beiden Volksnahrungsmitteln kann der 
Gesun1le ich vor sd1weren Krankheiten 
1;d1ütze11 und der Kranke Heilung finden . 
Dieses Wissen hatten sd1on die Mensd1en in 
den ö tlidlen Gebieten Deutschlands, beson­
ders in Sd1 lesien, wo Pellkartoffeln, Smle­
Risdrns Leinöl uncl Quark die Bevölkerung 
;esund und leistungsfähig erhielten. Die 
neuesten Forschungen auf dem Gebiete der 
Ursad1en. der Verhütuni; und der Heilung 
der Krehskrm1kheit haben eine wissensdiaft­
lid1e Bestätigung der alten Volksweisheit er­
bracht. 

Der Vorgang der sogenannten inneren 
Atmung erfordert das Vorhandensein und 
das Zusammenwirken von bestimmten schwe­
felhaltigen Eiweißarten und von den soge­
nannten essentiellen hoch ungesä ttigten Fett­
säuren, unter denen die Linolsä ure die wid1-
tigste ist. Als Eiweißquellen kommen di e 
Milch und der Quark in Frage und als Fett­
quelle hauptsächlid1 das naturreine, auf kal­
tem Wege gewonneue Leinöl, d~s wir scllon 
früher als Scl1lesisches Leinöl kannten uncl 
schätzten. 

Schlesisches Leinöl und Eiweiß, also vor­
nehmlich Quark, müssen. wenn die innere 
Atmung mobilisiert werden oder gesunden 
soll, stets mitPinander verzehrt werden, nnd 
zwar täglid1 his zu 40 g Sd1lesisdrns Leinöl 
und etwa 150 his 200 g Quark. Diese müssen 
innig miteinander vermischt und können 
dann mit einer Spur Meersalz, fein gehackten 
Zwieheh1 und anderen Lauchgemüsen, wie 
Sdmitt- und Knoblauch, Petersilie, Toma-
1.cn, Kümmel etc. noch schmackhafter ge­
macht werden. Das Ganze wird entweder 
mit in der Sd1ale gekod1ten Kartoffeln oder 
mit ein paar Scheiben Vollkornbrot als 
Hauptspeise verzehrt, am besten mittags 
oder am frühen Ahen1I. 

Wer sid1 audl nur vier Wochen uad1 die­
ser von Dr. J. Budwig wissensdrnftlich er­
probten Oel-Eiweiß-Nahrung ernährt und 
tagsüber möglidlst uur naturreine sonstige 
Nahrungsmittel wie Rohkost, Früd1te usw. 
genießt und wer außerde111 keine weiteren 
Fette mit Ausnahme sold1er, die als Pflan­
zenmargarine bekannt sind oder sold1er, die 
man als „streid1bares Leinöl" neuerdings 
unter der Marke „Sdmeekoppe" in den 
Handel bringt verwendet, der wird nadl 
diesen ersten ;ier Wodien fast ausnahmslos 
einen gesundheitlidlen Fortsdiritt erzielen, 
von dem er sid1 vorher gar keine Vorstel­
lungen machen konnte. Durch die vielen Che. 
mikalien, die wir sonst täglidi mit unserer 
Nahrung uns zuCühren, es sollen nadi Prof. 

Tropp, Stuttgart, 2,6 g sein, sind die meisten 
llfensdrnn mit einiger Sicherheit durd1 nicht 
'Cillig einwandfreies Funktionieren der in­
neren Atmung gesd1ädigt und so in ihrer 
Widerstandskraft gesdnvächt. Das volle Maß 
di eser Widersta11dskraft kann sd10n allein 
111it Schlesischem Leinöl und Quark un cl 
durd1 die Beobachtung eine r naturgemäßen 
soust ii;en Lchensweise wie<leredangt wer­
den. 

Hier spricht der 
Heimatkreisvertranensmann 
O. Brandt, Braunschweig, Gliesm. Str. 109 

Jlockennu: Fachbeirat für Landw. u. Ge­
werbe: Gerhard Nixdorf, (22b) Bar­
belroth, Krs. Bergzabern. - Zugleich 
IIOVM für den Ortsteil Huinwald. 
Berichtigung : Die J:-IOVM für Mi-

chelsdod b. Haynau: Hichard G r ok e 
(22a) Gruitcn/Hlild ., Osterholz J37d; für 
Modelsdorf: Hugo R o er ich t, (16) Gie­
ßen/Lahn, Ohcre1· Hardthof, Gleibergweg 
123. Bitte auch im Heimatbuch zu be­
ri chtigen. 

Bücherschau 
Die Elefanlenschule. Un~ewöhnliches, Be· 

kannles und Unbekanntes, Pferde un1l 
andere Tiere. Dr. Bernhard Grzimek. 
Kosmos, Gesellschaft der aturfreunde. 
Frnnc'kh'sche Verlagshandlung, SI uttgart. 
183 S. Hin. DM J0,80. 
Der au' Nci!Se stammende Gelehrte D1-. 

Bernhard Grzimek, Direktor des Zoologi­
~ischcn Gartens Frankfurt/M. , ist bekannt­
lich eine Kapazität auf dem Gebiet der 
Tierpsychologie, die Weltruf erlangt hat 
Seinen bisherigen vielgelesenen Tierbüchern 
hat der V crfasser 1954 ein neues bedeut­
sames \Verk hinzugefügt. Storchengericht, 
Tierhypnose und manche Absonderlichkeiten 
im Verhalten der Tiere scheu wir mit den 
Augen des Kenners, der aus jahrzehnte­
langem \'Crtrautem Umgang mit Tieren 
Hcgungen und Reaktionen seiner vierbein.i­
l!Cn und gcfiedei·tcn l•'reunde richtig zu 
deuten weiß. Das t•cichbebilclcrte Buch 
wird jedem eine Quelle wet·tvoller Er-
kenntnisse. O. B. 

Was bliiht denn da? Or. Alois Koseh. 
Kosmos-Naturführer. Franckh'sehe Ver­
la'9handlung, SI ultgarl. Kart. 7,20 DM. 
Auch Dr. Kosch zählt als Cörlitzer zu 

den erfolgreichen schfosischen Buchautoren t 
Wenn sein mit 830 neuen Textillustratio­
nen und zwölf Farbtnfcln au~gestnttetes 
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T abellenbuch zum Bes li111111cn , der h!iufig­
iten Blütcnpflauzen Mitte leuro pas nun die 
gewaltige Aufl age von 200 000 erreicht hat, 
iO bes t9tigt dies eindringlich, daß es eine 
der allerbesten Einführungen, ein Bes tim­
mungssys tem, das Bew underung ve rdient, 
ist. Mi t der nun beginnend en Blütenze it 
sollen auch ul15er:c Leser auf dieses zwcek­
m!ißigc und übers ichtli ch geordn ete \Vcrk 
empfehl end hin gcwic„c 11 we rden. O. ß. 

\Ves lcrmanns Monutsh cfl c im Mürz 
Heichh altigk ci t und Vielfalt sorgsam ge­

wühlter Bei trüge und eine du rchaus zcit­
~cmäßc Frische uncl Lebendigkeit anschau-

licher Dars tellung bie ten sich erstaunlich 
variationsrcich bei der gleichbleibenden 
Grundhaltung einer gesunden Mischung von 
Tradit ion und For tschritt auch im März­
Ilcf t dar . Bei den Rcproduktione11 von 
Meis ter werken der Malere i wird auch d ie 
Farbph o to~·aphie erfolgreich angewandt. 
Die Mögh chkcil rn des farbigen Offset­
Dru ckes demonstrieren ei11dru1glich ein 
Bernstein-Aufsatz vo 11 Dr. Ulla Stöver , der 
Tapelenartike l von Juliane Roh „ Schönheit 
und GefalU" des Dekors" und der Bild ­
bericht von Werner !fopp über „ Die Hoch­
landindianer Südamerikas". 

J<ranicl,e im SJ,lesiscl,en Urstromtal j Paul Kretzschmar 

E ine große F reude er lebl en in Bonn vie le 
E iuh cimisd1e uu<l Os lvcrtriebene, die den 
Lichthild-Vort rag des bekan nten Tie rphoto­
graph en H elmut Drechsle r vo m Ins titut fü r 
Ti erph o togra phi e (Leipz ig) hcsuchtcn . Man 
hörte eingehende Schildenm gen von P hoto­
Ex pedi1ioncn in den H arz , das Saalegebie t, 
den Thüri11 ger Wa ld, da E lbsandste inge­
birge. sow ie in das wa ld· un d wasse rreiche 
Gehie t der 0 h e r 1 a u s i t z, etwa im Rau· 
me Gö rlitz -Ka menz i . Sa.-11 oye rswe rd a. Diese 
F.xpedi1io11 war der Beo ha chtun g des gefie­
der ten Wasse rwildes gew idmet, i11 sbeso11d ere 
dem K ranich. Man hörl e un<l sah (in p racht­
vo llen Buntphotos), dall in di esem T eil der 
Lausitz n och immer gege n 2 0 K r a n i e h -
p aare nisten. Di e Landsd10fte11 ze igten 
das Bild , wie man es anrh in den schles ischen 
Kreisen R o 1 h c n h n r g und H o y e r s. 
we r d a sowie im No rd en des Lan<lkreisc' 
G ö r l i t z meist vor sich h atte: Lanh- und 
Nadelwiilde r, schilf111nrauscl1te T eid1 gebi ete, 
\Vasserlünf e 111it spreewaldarti ge m E rlen­
gebü scl1 heide rse it s, sumpfi gen W iesen mul 
Grahen. ehe1n nligc Torfhrii chc mit ti efen ge­
fährlid1 r n \Vasse m . Durd1 das Gebiet, von 
1lem hi er die R ede ist, Oi ell en di e Gö rlitzer 
Neiß e, di e GroHe nnd di e Kl ein e Spre e (mit 
ihrem Znflull Weiller un<l Schwa rze r Sd1öps) 
sowi e di e Sdnva rz!' Elster . Di e Spree n eigt 
schon hier zu Ve rzwcignn gcii, ein Vorspi el 
zum „Spreewahl". Ahe111ls das an 111 nnd,e11 
Stellen ge rad ezu pompöse Frosd1 gcq11 iickc, 
wovon de r bekanul f Ei scnhnlmknot cnpunkt 
den Sd1c rzname11 FroHh.1forkc hatte, das 
Gesd1re i nnd Gewi spcr vieler Ar ten von 
Wasse1·- unil Snmpfvi:i ge ln . In das alles ein · 
gebettet licge11 hcrrlidie alt e Sdiloßparks mil 
imposanten Sd1loßt eid1e11 und pod1 11rwüd1-
• ig~m Baumbestand . In den oft tiefen Was­
serliiuf en l e ~ cn nod1 massenhaft Krebse. Ge. 
u8iu so in den <1n ~rcnzende11 .~ äd1 s i s d1 c 11 T ei­
len 1lcr Ob rlansitz, nördlid1 his wes tli ch de r 
Köuigshainer Berge. Diese gan ze Landschaf1 
gehört erd gesd1i chtlid1 in <la s breit e sd1le· 

sisd1e U r s t r o m t a 1 , das si ch von <l e r 
Oder dnrch das untere Ka tzhach gebiet an­
schli eßend durd1 <l as ganz e hrnd 1i ge Schwarz­
wasse rge hi cl his etwa Modl an-Gremsdorf, 
Greuli ch und von da ah weiter du r d.1 di e 
Kreise Sprottait·Sagan-Rothenburg-Hoyers­
werda, weit e r durch da s Gebie t der Sd1war-
7.en E lster bis ins heuti ge Elbtal hinzieht . 
Es ist das Tal de r U r - 0 d er, de ren Un­
terlauf die heutigc untere E lbe war, wäh­
rend di e heuti ge nut ere Oder einst der 
Unterlauf der \Vc id1 sel wa r. Im Oder-Ur­
stromtal dehnt sid1 au ch <l as Sprottebrud1 
aus, das nad1 der letzten Eisze it lauge ein 
gewaltiger Sec wa r, <l er allnüihlid1 versan­
dete. V on d c r K a 1 z h a c h m ü u d u n g 
his an die E lhc bli eb das Gebiet dieses Ur­
stromtales hi s heute se hr wasse rreid1 und 
heherbergl and1 h eute nod1 ein e reidie Was­
se r- und Sumpfvo!!;c l-Faun a. Der Kranid1 
" ar iiherall nod1 vor etwa 50 Jahren nid1t 
oe lten. Au ch in der L i e g u i t z e r G e -
ge n <l , deren 5 Seen ebenfalls im Urstrom­
lal li egen, erinn ern 11od1 heute zahlreidie 
Flur11an1cn sowi e N am t• n von Ge w iisscrn an 
die c ill st so zahlreich en Krnni chb es tiiude: 
K ra11i ch-Gr ahe11 , Krnnid1-,Viesc, Krauid1-
U11 sch usw. Audi im S (' h " u r z w a s s e r. 
b r 11 <' h , das von Licg11ilz 11ordwes tlid1 bis 
ti ef i11 1lie H eide reid1t , war de r Krauid1 
noch vor rund J 00 J ahrcn zahlreich. Ebenso 
<l c r wcille und der sdnvarze Stord1 . In 111'an­
d1em Brnchdorf gab es bis rn 15 Stord1-
nes ter 11. a. in B ii r s d o r f - T r a <' h (bei 
Langcnwaldau). Alles das hat sjd1 durd1 die 
~1~chauis i eruug uud n euerdings sogar Moto­
r isierun g der Ln11dwirt sd1ah sehf geiiudert. 
Die Zeit der hehaglid1e11 Ruhe und Abge­
sd1ieil1•11hel t ist vorbei, der Lärm der Mo­
\oren crfü llt die Luft. Sogar die Bäd1leio 
werden reguliert und kanali icrt, di t- Aecker 
rlrainierl. 

Zu alle1lem gese llt e sich noch die Laud­
sdinft s· und Dorfverwüstung, die das Ende 
1l es 2. Weltkrie ges hra1+.t e. Die Zeit der 
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Romantik unserer Niederungen neigt sich 
dem Ende zu. Umsomehr freut man sid1. 
wenn man aus den großartigen Farbphotos 
ersah, daß es auch in der W alcl - und Wasser­
landschaft des Oherlausi tzer Zipfels unserer 
-srhlesischen Heimat sogar noch Kraniche 
gibt. Freilich - wie lange noch . 

Oster6räudte in der Oberlausitz 

Jede deutsd1e Landschaft hat s id1 ihre 
eigene Art der jährli chen Feste bewahrt. 

Bis zum Kriegsende feierten die Bewohner 
der oberlausilzischen Staclt Bautzen und der 
umliegenden Dörfer ihr Osterfest auf ihre 
Art. D11rch Bautzen fließt die Spree. Auf 
der einen Seite li egt auf hohem Berge die 
alte Or1e11lmrg, gegenüher liegt der Proit­
-schenberg. Dieser ist das Zi el der Bürger­
schaf t am Gründonnerstag. Alt und jung 
von fern uncl nah treffen sich dort, um ent­
weder Zuschauer zu se in oder sich gar an 
dem lustigen Trcihen se lbst zu vergnügen. 
Zumeist ist es das Vorrecht tler Kinder, aber 
auch Aeltere und seihst alte Generationen 
betei li gen sich am ausgelassene11 Spiel_ dem 
offenbar uralt e Volk shriiuch c zugrunde li e­
gen. die evtl. nod1 in cl~n Yorstellungen der 
heidnischen Zeit wurzeln. 

Das Ei gilt in allen Mythologien als frud1t­
bringendes Symbol, wohl weil im Frühling 
durd1 die größere Lcge tätigkei t der Hühner 
der jährlid1e Eiersegen beginnt. 

Unzählige, wundersd1ön nach alter Tradi­
tion selbstbemalte, gekochte Eier, aber aud1 
runde Kud1en e tc. werden vou der· Höhe 
des Proitsdienberges hinunl crgekugelt . . Man­
ches Ei landet dabei auch iu der Spree. Die 
Deutungen der größe ren oder geringeren 
Entfernung des hinuntergekugelten Eies siud 
versdiieden. Weit verhreitct ist die An­
na!i-m e, je weiter es den Berg abwiirts rollt. 
umso län ger lebt der, der es rollen li eß. Das 
Justige Treiben geht fa st pausenlos den ga11-
zen Tag und ist bzw. war (oh es h eute nod1 
gepOegt wird, ist unhekannt ) ein richtiges 
Volk•fest, zu dl'm seihst von weither Br­
FuChcr kamen. 

Andrre Ohrrlausitze r Ortr. z. B. Os tritz 
und Wi1tid1enau , hatten wieder ihr Oster. 
~citen am ersten Fe iertag. Hod1 zu Roß 
:i;ogen die Dörfler mit den Kird1 cnfahuen. 
Heiligen statuen und Reliquien in einer Pro­
zession mit der Geistlichkeit um die ganze 
D11dflur, dabei fromme Lieder singend. 

G. H. Anders. 

Der langjährige W'asserwerk~aufscher von 
SLhönau a. K. Ernst G r u s eh w i t z . jetzt 
Dresden A 17, Niederscdlitz, wurde, vom 
Schicksal hart getroffen. E~ mußte ihm 

das Bein bis Über Knie amputiert wer­
d en. Ueber 33 Jahre hat er der Stadt 
Schönau treue Dienste geleistet. Er war 
auLh \Värter de1· städt. Wannenbadeanstalt 
und Zählerableser des stiidt. Elektrizität -
werkes. Bei Frostschäden hat er fast jedem 
Hauseigentümer helfend zur Seite gestanden. 

* 
Am Anfang des 15. J ahrhund er ts wurde 

mit dem Sti ftungsbricf vom 7. 8. 141 3 einr 
chlesische Ritterge ell chaft „ Vom Ruden­

band" in Liegnitz gegründet. Ihr gehörten 
sech schlesische :Fürsten und 24 Herren 
an. Unter ihren Mitgliedern wcrdc11 e;e­
nannt Martin von Buzewoy un rl her 1 leinrze 
von Akzcnaw (Alzenau). 

Kosmos. Monatszeitschrift I. '\aturfreunde. 
Ausgabe A vicrteljiihrlirh. 3,90 DM. 
Franckh'sche Verlagsha1111luvg, Stuttgart. 
Ta usendc von Schlesiern waren bis in 

die 40er Jahre begeister te ß ezieh l'r des 
„Kosmos", aus dessen Darstellungen über 
das \Veltbilcl im l'leinen wie im Großen s ie 
werholles \Visscn sC' höpften. Die , innie­
rcnde Natur der Schl esie r ist ja ohnehin 
mehr für die Sammlung am tatt der heute 
immer mehr um si ch grei fenden Zerstreu­
ung. Schon 1953 konn ten die „Kosmos­
hefte " auf eine 50jährige ruhmvolle Ver­
gangenheit blicken. H eute werden sie wie­
der in 66 Staaten gele ca. W1er die le tzten 
zwölf Hefte durcharbeitet, wird den 'viel­
sei tigen Inhalt, der an die Quellen des Le­
bens hera nführt , wieder mit der alten 
Freude zur Kenntnis nehmen, die er als 
treuer Leser seit Jahrzehnten e111pfa11d , 
seitdem er zum ers ten Mal dieser einzig-
artigen Zeitschrift begegnete. O. B. 

Im Aprilheft lesen Sie vom: 
d-/aynauer 1Jolk1111turm 

Schleoisehc• Kochbud1. ßergstadt' erlag \V. 
Go!!I. Korn, Miinc11e11.Pa„ing. 492 S. 

, DM 9,80. 
Das vielbcgehrte Schlesische Kod1hueh '. 

Henrie!te Pelz in der vorzüglichen eu­
bearbeitung von Martha Rößner und K'ilc 
IIendewerk ist neu ersehieuen. Als Hat­
gebcr für alle Küchenfrage n in der Fer­
tigung speziell schlesi„cher Gerichte von 
drn einfachsten bis zu den pikantesten 
Fe.-s tc,sen ist es eine willkommene Uilfc für 
die Hausfrauen . die ich mehr dCl' heimat­
lichen Küche als den westdeutschen Ge-
richten zuwenden wollrn. F. Dcdi.~. 
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Goldberg 
Bachmann Gertrud geb. Flegel, Gefälle 3: 

(lOa) Ebersbach (Sa.), Bachstr. 11. 
Bartsch Walter u. Frau Margarete, Ober­

tor: (lOa) Löbau/Sa., Kalininstr. 6. 
Bolz Meta geb. Thamm, Wolfstr. 7: (15b) 

Gera/Thür., Feuerbachstr. :H. 
Plcgel Richard und Martha, Gcfüllc 3: 

(lOa) Ebersbach/Sa., ßachstr. 11. 
:Frau Fuhrmann noch in Goldberg. 
Jüschkc Oskar und Selma, Hing 18: (2) 

\Velzow, Krs. Spremberg, Kottbuser Str. 
61. 

Kindler Berta, Siilzcrstr.: ( lOa) Ebersbach / 
Sa., Förstcreistraße 10. 

Kindler Frieda, S<1lzcrstr. 10: (1011) Löbau/ 
Sa., Kalininstr. 6. 

Dr. mcd. vct. Miissiggang Edgar, Trotzcn­
platz l: (16\ Bad Ki~~ingen, Dummcn­
thalcr Weg. 

Miissiggang Paul, Steueramtmann z. \Viv. 
Trotzcndorfplatz 1: jetzt Bewertungs­
referent beim Lastenausgleichsamt des 
Kreises Aschcndorf-Himmling in Aschen­
dorf. Bahnhofss traße. 

Miissiggnng Jochen , Werkstudent: Aschen­
dorf, Bahnhofstraße. 

ßemune Willi, Friedri!'hstraßc 10: (20a\ 
Uelzen, Gocthcstraßc lß. 

Sommer H. geb. Thamm, W'olfstr. 7: (15b) 
Gcra/Thiir., Fcucrbad1sti·. 34. 

Stammnitz Herbert, Mittclstandsbanklciter. 
Ring, jetzt Stuttgart-Stammheim, Hubc­
straßc 7 /39. 

Thamm Sclma tmd Erich, \Volfslraßc 7: 
( 1 Sb) Gcra/Thür., Feuerbachstr. 34. 

Haynau 
Jiickcl Paul, Ring: (lOb) Paschwitz, Krs. 

Delitzsch, Bez. Leipzig. 
Jäckel Paul. Wilhelmstr.: (23) Schwcine­

briick b. Jctcl i. 0. 
Lesch Alwinc, Gartenstr. 19: (l<Ja) Klcin­

Kmchlcn 41, Krs. Senftenberg N/L. 
Michael Walter, Ring 72: (l5b) Hositz/ 

Thür .• Schulstr. 35, Krs. Altenburg. 
Michel Küthc geb. Diedler, Krane-Matcnn­

Str. 2: (15a) Weimar, Böhlau~tr. 3. 
Stock Kurt. Schuhmachcrmcistcr: (10a) 

Radebeul 1, Wiescnstr. 5. 
1euber Paul und Else geb. Dreschler, 

Langcstr.: (23) Golden tcdt, Krs. Vechta 
i. 0 .. Siedlung 2. 

Prausnitz, Krs. Goldberg 
(siehe Aprilheft 53) 

Anders Alfred: (20a) Dinkla bei Hildes­
heim. 

Dielrich Wallfried: (20a) Klein-Ilimstedt 
(Krs. Mnrienburg). 

Dittrich Martin: (22a) Oberhausen, DüQpel­
straße 132. 

Fiel ze Juli us : ( l 5b) J ägerudorf bei Kahla. 
Förster Anna u. Gcrtrud: (lOa) Görlitz. 

Landeskronenstr. 52. 
Frenzel Berta, Diakonisse: (13a) Markt­

heidenfeld, Feierabendhaus „Gottestreue" 
Freudenberg Sclma: (lOa) Radeberg bei 

Dresden , Fritz-Ebcrt-Str. ·:14. 
Friedrich Paul: (lOb) Rehbach über Leip­

zi~ w 43. 
Friedrich Richard: ( lOa) Kleinwolmsdorf 

über Hadeberg. 
Frilschc Paul: (19b) Roxförde über Garde­

legen. 
Gansler Alwine: (19b) Zschölkau über 

Delitzsch. 
Gansler Charlotte: (2) Kleinkreuz über 

Brandenburg/Havel. 
Gansler Anna: (lOa) Rothes Buschhaus. 
Gansler Gertrud: (20a) Klein-Himstcdt 34, 

Krs. Marienburg. 
Gansler Hermann: (2) Berge übeL' Nauen. 

Vorwerk Lek. 
Geister BeL·ta: (20a) Kl.-Himstedt 34, 

Krs. Maricnburg. 
Gerstberger lda u. Rudi: (lOa) Weißen­

berg, Schillerstr. 8. 
Gierschner Oskar: (lOa) Gütehorn über 

Hubland. 
Gierschner Paul: (2) Weser am über Bran­

denburg/Havel. 
Gierselmer Walter:: (lOa) Diedenhain, Post 

Waldheim. 
Gröger Hermann: (3) Goldberg, Krs. ,Par­

chim, Kampstr. 16. 
Griittner Richard: (15b) Jena, Fi-ommann­

straßc 5. 
Grun1lmann Georg: (13a) I-Ielmbuehenthal 

bcL' Aschaffenburg. 
Grun1lmann Gerhard: (l<Ja) Bockwitz, Krs. 

LicbenweL·da. 
Grundmann Hermann: (2) Kleinkreuz b. 

Brnndcnburg/;Ilavel. 
Kressl' Otto, Pastor: (23) Zeven, Bez. 

Bremen, Ilansastr. 15 1. 
Kret~chmcr Ilclcnc geb. Lcsch: (19a) Kl­

Kmchlen 41 her Huhland. 
Kretschmer Willi: (13b) Endau 36, Post 

Neukirchen/Inn. 

Wittgendorf, Krs. Goldberg 
Seifrert Paul: (21b) Holzwickcde, Kreis 

Unna i. W.. Lcssingstr. 40. 
Semprieh Rcinhold: (20b) Oedelum, Post 

Hoheneggclscn, Krs. Hildesheim. 
Dr. Stanke Rudolf: (20b) Bad Ganders­

heim, Neue Straße 6. 
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In ei ner die St. Georgcnkirche zu Bres­
lau betreffenden Urkunde yom 12. August 
13-15 wird eine Sophyen von Falkinhain 
urkundlich genannt, die auch 1350 noch­
mal„ erwähnt wird. 

* 
Suchdienst der Heimatzeitm1g 

\Ver kann helfen? 

Am 9. 2. 45 wurden meine Kinder Anne­
liese Pa ff, geb. 6. 7. 27, Ursula, geh. 11. 
1. 35, llildegard. geb. 2. 3. 39 von Michels­
dorf mit einem \Vehrmachtsauto in Rich­
tune W'csten m itgenommen und an;cheinend 
bis in die Gegend von Aussig verlagert. 
Eine letzte Nachricht vom 16. oder 17. 2. 
45 kam von d ~n l\1üdchcn am Aussig nach 
Bad Sachsa. \' 011 da ab vedicren sich die 
Spuren. W' cr mir Nachricht von dem Ver­
bleib der Kinder geben kann, dem wäre 
ich sehr dankb;ir. Unkosten werden \Cr­
gütct. Frau Emma Pa f I aus !\Iichclsdod 
b. Ha)nau. jetzt (2lb) Oelinghamer Heide 
iiber N'cheim-llüsten. Krs. Arnsberg i. \V. 

Es werden ges~1ch t: 
1643: Tabakwarenhiindler Ger o 1 s t ei n 

-0der Hegolstein aus Goldberg. - 1649: 
Arnold, Di eter und Susanne Frank c geb. 
l1useh aus PeiswitL - ·1651:: Fritz und 
Martha Sieber aus Leiscrsdorf. - J659: 
StcJlm;1c·he1· Artur B ü t t n e r . geb. 3. 6. 
05 am Ha)fütu, Konradstlorfer Str. 77. -
1660: Hausfrau Martha Bernd t aus 
Sandwaldau. - 1661: Jlichard Wirth 
aus Ilainwald b. Goldberg, Hauptstraße 2. 
- 1662: Willi lI an d k e , geb. 6. 12. 92 
aus Ihn na u. 

Wir gratulieren 
Steuerinspektor a. D. Max Seide 1 ( Fi­

nanzamt Goldberg). jetzt Garstedl, Be~. 
Hamburg. Fliedern eg 3, feiert bei bester 
Gesundheit am 16. März d. J. seinen 80. 
Geburt>tag. Er ve rbringt mit seiner 73-
jährigcn Ehefrau ße!t) im Siedlungshaus 
sein'' Sohn es Gerhrad seinen Lebensabend. 
Da'> Geburtstagskind stand und steht noelt 
im engs ten Kontakt mit der Goldberger 
ßc,,ölkerung. 

Au„ Göllschau feier te n: 
Die Ehefrau des Vog tes lknnann Klei -

n c r t vom Dominium Ob~r-Göll,drnu in 
Berlin ihren 90. Geburhtag. Frau 
Klo „ e bei ihrer· Tochter Margarete \Vink­
lcr ihren 31. Gei:iurtstag. - Frau Klara 
D i t t man n im Dezember ihren 80. Gc­
l: urtstag in der Sowjetzone. Sie will dcm­
n1ichst zu ihrer Tochter Margarete Gold­
basch nach Düsseldorf üb 0 r ,i dein. - Am 
25. 3. 55 kann Bauer Emil Kr i c Li e 1 i11 
Leipzig 22. Schillerwc•! :n l. rn alter 

Frische seinen 80. Gel.iurt'>tag feiern. -
W!eichemteller i. H. Fritz G n ich w i t z 
wurde im vorigen Jahr 80 Jahre all. Er 
wohnt im Kreis Kalau (Sowjetzone). -
Der Göllschauer Schmiedcmstr. u. „Tau:.icn­
könig„ Paul Z ob e l , der noch in der 
Heimat wohnt, wurde am 3. 1. 55 82 
Jahre all. 

Die go ldene Hochzeit feiern am 1 l. 3. 
55 der frühere Landwirt Heinrich Be r -
g er und seine Ehefrau Berta geb. Schulz 
aus Ueberschar, Krs. Goldberg. Der Jubilar 
arbeitet noch heute von früh bis spiit als 
Landarbeiter. 

In Fürste/Harz feierten folgende Kauf­
funger: Am 15. 1. 1955 Gustav 11 o 1 z -
b e c her seinen 75. Geburtstag. - Am 
-!. 2. 55 Ernestine Kahl geb. Uü[fcr 
ihren 70. Geburtstag. - Am l l. 2. 55 
Albert Sei I er t seinen 7 J. Geburtstag. -
Am 3. 2. 55 Marta Bode m ihren 65. 
Geburtstag. - In llagen-Tlaldcn i. \X'estf. 
feiert am 28. 3. 55 Frau Ida Pa u s e geb. 
H olzbecher ihren 83. Geburtstag. 

Am 15. 3. 55 begeht Landwirt Fried­
rich K a 111 b ach aus Goldberg, Fried­
rirhstor 2, jetzt ~'e lper/lluhr, Schulstr. 
37, seinen 70 Geburtstag. 

ln geistiger und körperlicher }?risehc 
begeht der Postbeamte a. D. Paul K n o 11 
uu' Ila)nau , jetzt in ( 16) Esch­
wege, Stadt 37, am 12. 3. 55 seinen 30. 
Geburtstag. 

Die Eheleute O ·kar Jäschke und Frau 
Sclmn geb. Kinr:ller aus Goldberg, Ring lß, 
jet7t (2) Welzow, Krs. Spremberg. Kott­
bu'ier Str. 61 feierten am 16. 1 L 54 die 
silberne Hochzeit. 

Am 21. 1. 55 wurde Herr Erdma,nn 
B 1 a s c h c aus Mii rzdorf bei lla) nau in 
Northeim/! [ann. Hit-hard-\Vagncr-Str. 28, 
70 Jahre alt. 

1 lfrd. Ufrhard R ü ff er und l<'rau au' 
lleichwaldau feierten in Landesbergen Krs. 
'' ienburg, am 14. 1. 55 ihre sielbcrne 
NI [od1zeit. 

J Ifrd. 1 krma nn K ö b e am Heichwaldau 
konnte in Lcr·'r 11m 21. ' '· Mts. seinen 71:. 
Geburtstag feiern. 

t Unsere Toten 
Aus Jlaynnu: 
Sa ttlermcistcr Heinrich M e n z e l Lieg 

nitzer StralSc, ist am 8. 2. 55 im Altet• 
\Oll ßO Jahren in Görlitz \Crstorbcn. 

\ "' Goldberg: 
Frau ll cdw ig Sr h a I f t geh. Frömei· 

nus Goldberg. Komturstr. ?, zuletzt Ba~ 
In gelfingen. i'>t nm 19. l. 55 an Herzleiden 
;111 l leilbronncr Krankenhaus, 65 Jahr 
ul l. 'er,torLen . 
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Am 11.l. 10. 5-i verstarb im Alter von 
77 Jahren Frau verw. Martha He i 11 l z e 
a us Goldberg in (3) Hoslock i. M., Ul111en­
slraße 49. 

Am 2-t 1. 55 ist der Meister der Uul­
fabrik Franz Fuhr man 11 in Goltlber!! 
verstorben. Seine Frnu ist noth in Gold­
berg. 

Aus Göllsc,hau: 
Am 16. 3. 54 starb in Freital bei 

Dresden, Bcrgslralk 8, -17 Jahre alt, Frau 
Martha Kr i e b e 1 geb. Jleinhold. - Ti'>th­
]ermeister Hobcrl ll ein h o 1 d starb 1945 
in Göllsrhau, seine l!;hefrau Emma geb. 
lbsehc r. gcs!. 19.:;i in Freita l. - Frau 
Agnes Höf i g geb. lbschcr, geb. H. 6. 66, 
s tarb alll 30. 3. 54 in Leipzig, Tiiubrhen­
weg 82. Ihre Kinder, Klara Po h 1 geb. 
Ilöfi!-' und Fleisrhermei,ta Paul 11 ö [ i 11;. 
Leipzig, Täubrhrnweg. gingen ihr im Tod 
voran. - Am 3 L 7. 53 starb im Aller 
Yon 69 Jahren bei ihrer Tot hler Ilerla 
Grundmann in Valsen über llann.-Mündcn 
Landwirtin Fr·au Meta Se h i 11 er geb. 
Werner. - \Verk1mlr. \Vilh. Fischer 
(Zuckerfabrik l-la)nau), geb. 29. 12. 89, 
starb am 29. :3. 54 in llofüa/I [arz. Sthrei­
berstraße 12. 

Ans Srhö11nu a. IC: 
Am 5. 12. 54 s tarb, 75 Jahre alt, 

JGisereibesilzer Karl Barts c h in Mark­
kleeberg bei Leipzig. - Frau Kaufmann 
Agnes Z i 111 m er 111 an n in Erfurt, ) ' art­
htiuser Str. 49. die im Oktober mit ihrem 
Ehemann go ldene llorhzcil feiern konnte. 

ist am 13. l. 55 i111 Al lcr von 69 Jahren 
verstorben. - Am 17. 2. 55 ve1·slarb in 
Schönau a. K. Frl. v. G { u g i111 Aller 
von 85 Jahren. Sie war über 20 Jahre 
Rektorin .in der alten Sehönauer Millel­
'thule gewesen und beim Hu~sc neinmarsch 
in der Hcima l geblieben. 

Heinz \V i 1 d n er, 18 Jahre alt, am 
[9. ß. 54 in Magdeburg (W undstarrk, am~f). 

.\rthur T ehe n t s c h l' r a111 15. 9. 54. 

i\ u' Klein .. ! !clmsdorf: 
Es sind \erstorben: Auguste Schmid l . 

78 Jahre , alll .1. 11. 5-l g sl. - Oswald 
Teuber am J. 2. 55. ßO Jahre. - Jo­
hanna Jl a u p l m a 11 n . fo l 90 Jahre alt. 

August K 1 o s e gcst. Fronlc.ichnam 1954 
in Hheine, 85 Jahre. 

i\la ria Fr i e b c geb. Hüffer, 62 Jahre 
all, gest. am 26. 6. 54 in Nordwalde. 

Ehefrau von Benno G 1 a t t h o r, am 
22. 7. 54, 53 Jahre. 

Paul Jung, 35 Jahre alt, .am 29. 9. 5-i. 

Aus tlelll Kreise: 
Frau Senta II c in r i eh aus Kaiser­

waldau, Niederhof, 'ersta rb l 9·H in Scit­
schen, Kr„. Bischofswerda/Sa. 

A111 19. Januai· 'erstarb in G UllllllCrs­
barh/Hhld. im Alter \Oll 50 Jahren Frau 
i\largarete Sr h o 1 z aus Pilgramsdorf, Krs. 
Goldberg. 

Am 24. 1. 55 
bei Norclhau'<rn 
Tischlcrmei;trr 
Schönfeld. 

verstarb in Bc1111eekenslcin 
illl Alter von 7-i Jahren 
Hirlrnrd Teichlcr aus 

Klemmappen für 2 Jahr· 
gänge, neues Format B ETTF EDERN (füllfertig) 

1,35 

3,90 DM 

Ansteck · Wappennadeln 
von Goldberg 1,20 DM 
von Haynau 1,35 DM 

zuzügl. Porto 
0. Brandt, Braunschweig 

0,75 1,15 

erall zu haben - Gratisproben auf Anforderung 

lesisches Leinöl-Werk - F R 1 T Z K L E 1 N ·Bremen 

1/1 kg handgeschlissen 
DM 9,30, 11,20 u.12,60 
11, kg ungeschlissen 
DM 5,25, 9,50 u. 11,50 

fertige Betten 
billigst v. d. heimatbekannten Firma 

Rudolf Biohut, Furth i. Wald 
(fr. Deschenitz u.Neuern, Böhmerwald! 
Verlangen Sie unbedingt Angebat,be­
var Sie Ihren Bedarf anderw. decken. 

GOLDBERG-HA YNAUEH 
erholten 1 HALUW-Kolbenfüll­
fcdcrhal1cr mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schönen Etui für DM 2,50. -
100 llnsierklingen, bester Edel­
stahl 0,08 mm für nur 2,- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
H. L u c k o w , Wiesbaden 6, 
}lach 6001 KM. 
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Nad:i kurzer, schwerer, aber mit große r Geduld ertragener Kraukhcit ri ef 
Gott der Herr am 15. J anuar 1955 me ine tr eu e Lebensge fäh rtin, un ser e 
liebe, treuso rgende Mutter und Großmutter, Sdl\vestcr, Schwiigt'rin und 
Tante 

Frau lda Schreier 
im vollrnileten 67. Lebensjahr h e im in se in himmli sches Reid1. Ihr Leben 
war Hingab e an <lie Fumi lie bis zur le tzten Stunde. Sie wur<le am 18. l. 
1955 auf dem Friedhof zu Schwarzad1, Krs. Kulmbad1 , fern d r- r li e ben 
scilte1isd1 r-n Heimat zur }rtzl f' n Hnhc gebe ttet. 

111 tiefer Trauer: 

Max Sc h r e i e r 

Famil ie Fr itz Hoffmann 

Rothwind 29, Post Mainrolli , Oberfrankcu 
Faßoldshof 12 
f rüher Go ldberg i . Sd.1les., \Varmutb sweg 9a unJ Obertors ie d lung 23 

feinster, naturreine r 

Bienenhonig 
Dose 4,5 Pfund Inhalt DM 8,95 
Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, ouf WVf'lsch Nachn. 

Frau von Bülow 
i24a) Büchen, Steinautal 

Früh. Oertmonnsdorf !Lauben) 

Aclltung, Goldberger ! 
W er kann Auskunft über den Tod 

meines Vaters, des Gastwirts Paul 

B ichl c r, Sälzer St r. 5, geben? 

Nachr. an Erid t E i c h 1 e r , (13a) 
:!ftdienreuth/Of r . 

BETTFEDERN 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

hestes Einreihemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o s e ca. 30 g 1,75 DM 
T o p f a 100 g . , 3,- DM 

a 250 g • • 5,20 DM 
a 500 g • • 8,30 DM 

Por tofreie Zusendung! 

Bahnhof - Apotheke 
Herne, Möller 

früher Haynau/Sdtlesien 
Stadt·Apotheke 

UNSEHE KREUZBAND­

BEZIEHER 
wertlen geb eten , wenn es ihnen 

möglich ist, die Heimat-Zeitung b ei 

il. 1·e m Pos tamt zu b es tellen. 

handgeschl isse n und ungeschlisse n a uch 
auf Te il zahlung liefert w ied e r Ihr Ve r­
trauens li efe rant aus Schl esien. 
Ve rlang en Sie koste nlos Preis liste und 
Muste r bevor Si e a nd e rwei tig kaufen. 
Auf Kasse e rhä lt jede r Hei matvertrie-
bene 3°/o Sonderra batt, sowie porto­
und ve rpackungsfrei e Zusendung. 

Betten-Skoda (21) Dorsten-Holsterhausen 
Hauptstraße 21 

1 

Ihre Vermäh lun g gehrn b ekan nt 

FRANZ JOSEF CLAUDORF 

nnd FHAU LJESELOTTE 
geb. Kretsd1mer 

(231 Twistringen , Bahnhofs traße 58, 
den 17. Februar 1955 

früh . Goldberg i. SchJe „iPn. Sl'hm iede· 
s trnll <· 28 

Die glückli d1e Geburt eint•S gesun· 
den Knaben zeigen hoche rfreut an 

Hfrd. Ehrenfried Kummer 
und Frau R ose! 

llerlin NW 21, Bandclstr. 27 v, 11 

früher Alz enau, Krs. Goldberg 

„R Ü B E Z A HL" -

Ga r a n t i e b e t t en 

Oberbett 
130/200 
mit 6 Pfd . grat1e China-Ente 

DM 51,20 
m; t 6 Pfd , Halbdauuc DM 78,80 

(das gute Aussteuerbett) 
140/200 
mit 7 Pfd. graue China -Ente 

DM 57,-
m;t 7 Pfd, Halbdaune DM 89,20 

(das gute Aussteuerbett) 

Kopfkissen 
80/80 
m . 2 Pfd.Federn DM 14,70 u. 23,90 

Fordern Sie unverbindlich llllSe· 
ren Katalog in Bettfedern (Hund· 
scl1leiß), Matrotzcn u. Au ss teu e r· 

Wäsche. 

Schriftleitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20b) Braunschweig, Gliesmaroder Str. 109, II. -
Druck: Grenzland-Drud<erei Rode & Co„ (20b) Groß.Denkte über Wolfenbüttel. He rausgeber und für den 
Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, {20b) Braunschweig. - Postscheckkonto : Hannover 
Nr. 120 923. - Ständige Mitarbeit der B ei maifreunde erbeten . - Bezug1preis durdi Bestellung be im P oata mt t 
1,92 DM, Bezug durch Kreuzband: l ,92 DM vier t el jährl id1. Ersd1eint alle Mona t u m den 15. d. M. Anzeigen· 

echluB am 5. jeden Monat1. Bestellungen boi Jeder Po'1an1tah. - Verlan11en Sio Anzeigenliste, · 
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